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Abtheilung Mittheilungen
Der hl Benedict, egründer der christlichen
Erziehung und Beschützer der studierenden

Jugend
Von P Placidus Hug O,

EKinleitung
:Wenn WIT den Patrıarchen der Mönche des Abendlanhl enediet, unter die Zahl derjenigen setzten,welche

hristliche Erziehung begründet aben, oder WIT AauUus Se1iNer
egel es das heraussuchen und zusammenstellen. as für eEINehristliche Erziehung der Jugend verwerthet werden kann. mN ist

keineswegs _ 1iNnsere Absicht E behaupten, der hl eNnedie
ahe die Absıcht gehabt, pädagogische Abhandlung Z
chreiben.

Seine Schiuler fchristlichen Vollkommenheit, SA He 1i
führen, das War CS, der Order tıfter

zweckte Er suchte die Ehre rottes und as
rtrauten Deelen, das War EINZITE Abh

Plan. Darum legt Cr dem bteund überhauptAllen We he nter
einer ne kämpfen, die Worte der Sch HeSuchet ZUETSI1 kas eE1C Gottes und

Chiigkeit und alles Uebrige WIrdeuch hinzu egebenerden.« (Math 6; S RegCap
ıde „Saınt Benoit Fondateur de education chretienne et. Protecteur de

J6 esse des ecoles“ : VO Ignace Der Artikel erschien ın der
natsschrift „LaCroix“ April und Maı 1880 erg „Studien“, 11, Jahrgang,IV 390

Reg. Cap IL



(1eW1sSs en «ich dıiese prophetischen ortie niemals
buchstäblicher erfüllt qle gerade beım hl Benediet ; er hat für
sıch und Mönche das e1IC zottes und SC1I11€E erechtigkeit
esucht er hatte CINZ19 dıe CWISCH (züter Auge und
übertrug 1hm zeıtlichen Jingen die ehrenvollste Sendung,
ıe hıenıeden E1iN Mensch wünschen annn Er Ist N1C.
Gesetzgeber der ONche des Abendlandes geworden sondern auch
der Völker und Natıonen Es würde SCW1SS NIC ohne Interesse
SCIN sıch m17 dem kunflusse ZU beschäftigen den dıe Benedietiner
rege 1111 Mıttelalter auf die hegierung der Völker ausgeü hat
denn 111 CLHEHN Kloster ach der ege des eNnedie E111-

gerichtet und geleitet, finden WIT das e2 NeTr gutgeleiteten
Gesellschaft Man darf sıch 9180 N1IC darüber verwundern, dass

((osmas de Medicı1s,e1iIN ausgezeıichneter hegent. diese ege
beständig hei siıch atte, täglıch derselben las und ber das
Gelesene Keflexionen machte Um den (GGrund SC1116S Be-
nehmens efragt,. Jan er ZU®F Antwort Ich 1n ihr das Ideal

vollkommenen kKegierung. X

Kıs 011 jedoch jer N1IC untersucht werden, inwiefern dieS H ege des £eNECdIC den 1te verdient den ihr der florentinische
Fürst beilegt WIT beschäftigen UuNSs 1er 11l dem kunflusse
den sSIE 1111 ıLLelalter auf dıe Jugenderziehung ausgeü hat

Im erlautfe 1eser Abhandlung werden oft Vexte der hl
ege! welche der (1esetzgeber zweifelsohne VONN eigentlichen
Keligi0sen verstanden e  18l Wil! auf dıe Knaben h anf die
der klösterlichen (Genossenschaft anvertrauten Zöglinge angewendet:
mMan glaube abher deswegen nıcht, dass WIL Betreff des
Zweckes, den sıch der Ordensstifter be1l Abfassung sSec1  er
Regelvorsetze. Ilusı:onen emacht en und S ] ehören
welche. mıt Montalembert Z sprechen, dem Heiligen den
Plan zuschreıben, dıe europäische Gesellschaft ZU bewahren, die
Studien wieder auıfzurichten und Wissenschaft und Kiinste AB}
reiten Ich S NIC C sagl der Verfasser des Werkes: 1) O
Mönche des bendlandes >0 der hi eNned1iec diese
Geda  en genährt I1 inem Lieben und ege findet
sıch davon nıcht dıe elseste Spur Wenn S1e JC L11 S11 eele
kam WAar CS ohl 1Ur Un sogle1ic. durch och
höhern und JTOSSET (Geda:  en UTrC den Gedanken al
Seelenheil] verdunkelt und verdrängt 711 werden Ich bın ]
der Meinung, dass er gar I1LE daran gedacht habe eEIWAaSs Anderes
qle GCIgCHC eele und diejenıgen der Religi0sen äHer Brüder

retten Alles Uebrıge ist iıhm qls Zuthat geworden Was
sSeın soclalen und geschichtlichen Werke S besonders

ist Ist eben dass er gar N1ie daran gedacht ZU hnhaben
heint Aber 1sL NIC das Kennzeichen wahrer (irÖösse die



OSsSen inge ch thun ohne System, ohne 1Nnge-
nommenheıt 11U1” I1 Drange C1INes demüthiıgen und autern
Gedankens den (z0tt hundertfältig umbıildet und emporhebt ? So

als Romulus beım Bezeichnen der ursprünglichen Umfangs-
NaueI’ I} A0MmMsSs sıch einbildete dass Er das königliche Volk das
rÖSste ınter allen Olkern begründe S! wırd uch
enNnedie das Rıesenwerk vorgesehen en das AaAUSs der Höhle

ON Subiaco und dem SChO0sSse des Monte (Cassıno hervorgıng

Mit welchem Kechte kann IN an den ene  1C als
der Begründer der chrıstlichen Erzıehung

bezeichnen?
Der (1regor der (JrOsSse erzählt 111 SC1INEN 1alogen der

atier eNnediC na durch den äglich wachsenden Ruf SCe1
genden nd Wunder sowohl q|s auch S@CIHNer Wissenschaft 111

öttlicehen Dingen zahlreiche BHewohner der Umgegend jeden
Alters und Standes ach Subiaco SCZOSCH und römiıische bürger
ebenso ausgezeıichnet Urc edie KXUunNn q Uure KFrömmigkeit

nd (ottesfurcht. ıhm ihre Söhne f FErziehung übergahben
Der Heilige nahm S1e mıiıt väterlicher 1e und (züUte aufund

VO al eINe w)  S  Ee1INeET” Hauptsorgen, dieselben 1n derFurcht
AB erzıehen. F  LT 1‘ VErgaSs aunch In seıner wunderbaren

egel nıcht, dıe er SC1NENMN Söhnen INn die Hand gab; die Rath-
schläge und Lehren d1ie er hıer für denjenigen gibt. Ahe mıt ihrer

zehung hetraut Waren. verdienen heute noch allen den-
Sch gelesen und tudırt Z werden, welche siıch mıt der

Erziehung der Jugend beschäftigen. Durchgehen W 11° 1nı Eınzelnen
der hl G(esetzgeher L1 diesem wunderbaren (z+esetzhuche sagt
der chtung und Ehrfurcht des Lehrers GIHER

glingen ; VON der Lıebe. die vn Zu lIhnen Lragen, von dem
nleiden, das ıhn beseelen, VON der Nachsıicht. 16

ren Schwachheiten und Bedürfnissen gegenüber an den"Tag legen
Von der UT ch LW des Fehlenden. VOo  5

m keit. deren Gegenstand Alle INUSSCH, und ıch m
1Sie des or aAM der Allen eingeflösstwerden soll

Achtung und Ehrfurcht. » Kaum ZULIH Priester gewelht,
chrieh unlängst EeINn gelehrter Bischof. »bherief miıch 11e Vorsehung

180 erhabenen Amte C1Nes Jugenderziehers. Wenn ıch heute,
hdem ıch mıch während fünfundzwanzıg Jahren diesem Berufe
Hingebung gewıdmet, miıch die rage stelle, welches das

(zefühl ist das zurückgehblieben, SO uUusSs ich 8008

Montalembert: Les Moines Ocecident; 1N’s eutsche übersetzt
ar Brandes.



die Antwort geben Das (jefühl ler Achtung nd Ehrfurcht.VOL
der Jugend

Zereits VOTL 000 Jahren haft, e1n el den schönen ATUIS=
spruch gethan : »Maxıma ebetur UETO reverentia : der Lehrer
und Erzieher Ol dem Zöglinge die grOSSLE Achtung zollen, jedoch
auch verstehen. ı1hm dıe gTrOSSLE Achtung VOT EINeEeT CISCHEN
Würde EINZUPFageN.

Wenn eEs aber eE1INeN (Ort. auf en gab der Zögling
wahre chtung und Ehrfurcht gefunden hat S WaTr SCWISS

1nNer Klosterschule er die 5atzungen der Benedietiner
rege Ta und 1st SC W1SS keıne Uebertreibung,

Man sagt. dass eiNst jJedes Benedietinerkloster EINE Schule I
WAar, VOT em dıe gegenseıltige Hochachtung gelehrt wurde :
dieEhrfurcht nämlıich der Untergebenen ihren Lehrern gegenübher,
eHochachtung dieses gC JENE und ndlıch d1ie ÄAchtung, dıe
sıch die Untergebenen gegenseıt1g beweısen So.  —  {en

Der Ordensstifter VOL E1INENL Jünglinge, ] selbst
VOTL e1INeM Kınde., hohe Achtung, dass nıcht das
geringste Bedenken LUg AA verordnen. dass auch die jJüngsten
Mıtghieder der (1enossenschaft. selbst den wichtigsten. Ange-
legenheiten. Rath efragt werden sollen, weil, GE <elbhst
sagt. der Herr oft EINEIN Jüngern eingiebt, Was das Beste ist. und
dass schon Samuel! und Daniel die Volksältesten gerichtet a  en
bschon S1IE noch ıJUNS WaTen KReg ILE)

Nach der ege des enedie IN a 1s0 die Achtung
das O und krziehers SE1NEN Schütl gegenüberS SECIN,
her Ehrfun ch Schülers gegeN einen „ehrer INUSSnoch

hat 111 der Hochachtung iıhren Grund, JEeNE
18 i eh Reg LXUL.) 5 Der Jüngere, «verordnet der
hil Gesetzgehbe »soll Vor dem Aeltern aufstehen, ennn dieser
vorübergeht, ihm den alz ZU Sıtzen eINTaUMEN und siıch
nı1emals eher seizen, qle bıs ıhn dazu aufgefordert. (Cap LXNHL.)

Die Achtung, dıe nach der ege des hl ((TEesetzgehers
verdıient DIeEdie Zöglinge sich gegenseıltig sollen,

weNıger rwähnt ZU werden. Nach dem ane des hl Patrıiarchen
soll jede Schule eE1INe Familie SCHNL, deren (ilieder durch dıie Bande
der Liebe verbunden S! daher sollen. sıch die Schüler dıe
Beweise der zärtlichsten, aber reinsten 1e€ geben. einander mıt
Ehrerbietigkeit zuvorkommen, sowohl die körperlichen Fehler alg
die geistigen Unvollkommenheiten gegenseltig Geduld ertragen

3 Quand J6 iNne demande quel est le sentiment le plus profond, Qu
aı remporte QUE jen CONSCETVE, ] decouvre qu® ’ast le sentimen A

u ” enfanece.
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ode Ahbneıigung ien Eınen oder Andern unterdrücken sıch
höflich gruSSc. und keiner den Andern mıe dem blossen Namen
anreden sondern immer einen ehrenvollen Tıtel beıfügen (Cap

LXUNL.)
1S SINd die nstands- und Höflichkeitsregeln, welche der

Patrarch der ahbendländischen Mönche en denen JA Beobachtung
vorschrıeb C1ie SE11NEeIM Ostier Aufnahme finden wollten
mochten SIE reiıch Oder ALIN JUNg oder alt und ist leicht
SA errathen welch‘ edles nd grossarlıges Schauspiel VO würde-
vollem Benehmen VON Höflichkeit und (jewan  el 1 mgange
diese ach Tausenden zählenden öglınge der W elt darboten
ennn SIE ach Jahren dıe Klosterschulen verliessen und den
hrıgen zurückkehrten

„1eDe kıne andere Kıgenschaft ıe sich beım ugend-
Ver-erzieher finden soll Ist. ıe Liebe O Jjugendlichen er

nehmen darüber wıederum den Bıschof der uns schon
» Das erstie@1: chtung VOLP: lem Kındesalter gesprochen

Gefühl das ıch qls Erzieher der Jugend empfand
1e ]Jugendlichen er ch 1ehte dA1e Kinder zärtlıch
1ch xonnte keiınen Knaben zwOölf Jahren ansehen ohne
unwillkührhch gerührt ZU werden ohne miıich nNut dem (+edanken A  g
A beschäftigen dass ich glücklich SE  111 würde iıch berufen

MNen (z+e1st. und erz ZU bılden « Den eNedic
heseelte 1ese1IhHe 1e nd Hingebung L1 EeEIr Regel bedient
er sıch - sehr oft der anmuthıigen Bilder des Hırten oder

Vaters, dıe 1e auszudrücken, dıe CIl Lehrer nd
Erzieher Zöglingen . gegenüber aln den Lag egen soll
Yraet der ere den AHt so 11 eT 1LINLIMNEeT der
Bedeutung dieses ortes eingedenkt SeInNn (Cap {
nd Cap

IN Vater el sıch aber besonders dort des Namens würdig
Z619CN lien er WO sıch dıe Arbeitsvertheilung unter
die Kinder handelt, oder ET den Kındern hre Arbeit an weılst.
Wir siınd ZUIM Trbeıten eboren. Dieser Ausspruch der hl Schrift
geht JTle A  D} der ere SO1] das 111e VETSESSCH, aber auch 1ımM

bedenken, dass nıcht Jle die gleichen Fähigkeıiten und Kräfte
haben Wenn er E1 Lehrer und Erzieher Se1inNnenNn Untergebenen
Liebe ZADER Arbeit einftlössen und ıhre Herzen ll N
Ss er die Arbeiıt d1ie anwelst nach e1Nnes jeden Kraft und
Fähigkeit bemessen und VOIN Untergebenen N1e mehr verlangen

Is er eısten kann Ohne d1iese W EISE Mahnung, welche, mıt
eNnediCe Sr chen dıe uttier jeglicher Tugend ist

kann G1 Erzieher nıemals ahrheı auf den schönen Tıtel
Vaters Anspruch machen Cap



Indessen dar dıe 1e ZU den Zöglingen nıcht ı Schwachheit
qusarten. Vorem hüte sich der Lehrer und Krzieher. be1 ıhnen
das Laster der Jräghei WIC jede andere böse Gewohnheit /
pflegen sr 1€e Sec1IN /,öglınge, sagt der hl (zesetz-
geber »>hasse aber das Böse C  A Il ıhnen.« (CGap
uch gebe nıemals E1INEeIN Schüler SC WISSC hbesondere Beweise
der Zauneigung : nıchts S{TEe mehr eEINEeIN wahren Famıilienleben

nıchts beeiträchtigt mehr den väterlichen (xe1st der
da herrschen agl}] 9ql|s C111€@ orhehe für kEınzelne Kıner
dem Andern VOTgEZOSEN WwIrd und nıchts verletzt mehr qls EINE
solche orhebe für kKınzelne VON Seıte des Lehrers Der eNediICc
War davon vollkommen überzeugt den Beweis hiefür hefern dıe
Liehren welche —AT 111 SE1INET ege dem ern g1bt »Gegen
A O lege dıe leiche 1e den ag AT mache
vzeınen nterschıed der Person, den 6ineN 11eD@e CT
D mehr als den andern. (Cap 11.)

Aber IHNUSS INan denn den Sohn eE1N€eESsS (1rossen d1eser Krde,
den 5Sprössling eiINeSs Fürstenhauses gerade behandeln WI®
alle ebrigen sO11 ihnen nıcht K Dorgfalt wıdmen
gegen nıcht zuvorkommender 4111 iıhnen nıcht EINE JSTOSSCIE
Inuehe erweisen ? » (Gott bewahre antwortet der Heilige »1ch WIl!
dass der sohn des etzten der Sclaven hbehandelt werde der
Sohn Consuls oder % römischen Patrıcler »denn
S e NeTr Freı:er oder Sclave C HPAStD S1Nd W 11°
511e 6 stehen alle 1NUÜeT der ne des gleichen
Herr VO  f TtTO gıbt E S keın AÄAnsehen der FT ON «
Cap

Indessen darf zuweılen 6111 )berer dem beispiele Christi
gEINASS 111 MNem Herzen für den Einen oder Andern E1INE€E
ZEW1ISSE Vorliehe egen Auf AS oder anf  f WEeN darf sıch aber d1ese
Vorliebe beziehen ? Auf den Zögling, der siıch dAurch Reichthum
oder durch a  erTe (3aben der Natur VOT Andern auszeichnet.?
KeEINeESWEIS wohl D  Ta anuf denjenigen der siıch durch Tugend-
haftıgkeıt durch Demuth (;ehorsam und gyule Aufführung
Andern hervorthut der Gegenstan der allgemeinen Erbauung
geworden Ist (Cap [1.)

11 111@e)kdsmö11.€ N:a C herecht. Die Liehe des enediet
ZU den ıhm Anvertrauten Ze1Ig ch hesonders ıNn der Nachsicht.
I1e r  T ıhren Bedürfnissen und Schwachheiten gegenüher 411 den
Lag egt amı ihnen nıchts mangle. CS 411 Nahrung oder
Kleidung, lässt ß sıch hel Abfassung —  z egel. 1167° liehbenden
Mutter gleich anuf das Einzelnste CII Zuerst stellt er den (rundsatz
auf dass CIn )berer WenNn wiß atıch keinen Unterschied der
Person machen darf doch [30088  3T die wırklıchen Bedürfnisse



berücksichtigen «11 Alsdann wıdmelt el eIN CISEILECS Capıtel den
£<naben dıe der Genossenschaft Krziehung anvertiraı sınd
und TÄäg ihren Schwachheiten echnung ; ermahnt den ern
auf S1Ee Rücksicht Di nehmen und dıe Strenge der ege N1ıCc
walten A lassen besonders Betreiti der Nahrung, ınd
ıhnen Wa S1€ edurien auch VO den ur«c dıe
ege estimmten Stunden reichen lassen (Cap

u XXXWVIT.)
So kann INa sıch eiINenN begriff machen, welch‘’ FgrOSSES

Vertrauen eINS dıe christlichen Famıilıen den hl eNediCc
owohl qls 11l Schüler etzten Hatten einmal ihre Söhne
die Klosterschwelle überschrıtten hatten dıe bekümmerten kKltern 46r

hler ihre kostbaren Kleinodien hinterlegt, S S16 Ja jeder
denn SIE wussten »dass iıhre ne derorge enthoben

klösterlichen Kınsamkeit mıiıt derselben orgfalt ErZOgeN werden
dA1e dem Prinzen 11n königlichen Palaste ZU Theil wırd S Ulriecus
(Clonsuet Benig

e A h Der 1Ner klösterlichen (jenossenschaft
ZUT Erziehung und Aushildung übergebene Cnabhe War beständıg
beaufsichtigt „Die Kınder und ünglınge,« estiimm die
ege sollen oTrTe und hbeı Tische dıe Ran g-
ordnung einhalten und untlier u1sSıcC stehen
Ausserhalb des Klosters, überhaupt a I en rten,
sollühber S1 ewacht werden.« (Cap L Nach dem
ausdrücklichen Wıllen des hi Gesetzgehbers lag diese ufgabe
N1C denjenıgen ob welche nıt der Handhabung der

auf dıeDiseiplin beauftragt WaLrell alle areln gehalten
Zöglinge e1INn wachsames Auge ZU en Selbst während der
Nacht ollen SIE der (1egenstand 116L strengen Ueberwachung
SC  In darum verlang die ege dass alle, möglich
demselhben (jemache schlafen oder doch wenıgstiens zehn oder
ZWaNZzıg ; dass dıe Schlafstätten 11 aNngEMESSCNET Entfernung Von
einander stehen und die der Jüngern vertheilt unter denjenıgen
der Aeltern SCIEN ; dass dıe Aeltern dıie Jüngern beaufsichtigen :

AasSSs ndhch INn Schlafsaale während der Nacht eE1iINn ACHTt brenne.
Cap © @

(ehorsam. S ist schon emerTr worden, dass e1N
Benedietinerkloster Schule War WO den Zöglingen VOT Ilem

16 gegenseltlge Achtung elehrt ınd eingeflösst wurde. m mich

Dazu bemerkt. Hildemar S6eCc1N8eT Regelerklärung : Debent 811117 decem
infantes ires vel (quUatuor magıstros habere propter illud quod dieit S Benedietus,
bique ab omnıbus ceustodıa teneatur, nullatenus 8110 magı1stro
u0Qquam 176 debent.( 10*
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der Worte des schon angeführten Auetors bedienen. wurde ja da der
Sohn des Letzten der Leıbeigenen mıt ehbensoviel Rücksicht behandelt
qls der könıglıche Prinz M glastie SEINES Vaters Ist aber das
in Wirkltcechkeı keine Uebertreibung, oder konnte d1ese Erzıiehungs-
methode nıcht gefahrvoll werden die, weiche wieder iın die
Welt zurücktraten ? Konnten S1e N1C auf die Achtung LLOtZEN.;
die S1€e 1imM Kloster genossen ? Konnte sich N1C Ol nd OCAMU
und Was gewöhnlich amı verbunden ıst, Widerspänstigkeıit ıIn
ihre jungendlichen Herzen einschleichen ?

Der hi eNnedie verstaänd das (1eheimn1ss. iın dıe Herzen
der ınm Anvertrauten mi1t der Achtung VOoL ihrer eıgenen Würde
auch dıe aufrichtigste Demuth und den xe1lst der Unterwürfigkeit
Z pflanzen und Achtung VOL der eigenen ET und emu
mıiıt einander A verein1ıgen. 51€ sollen,« mMa der hl (zesetz-
geber, »bedenken, dass Na ‚8 ıhnen 70 ehren und
Christı dıen e W 11& (Cap XXXVI.) Zu verschıedenen Malen,
besonders abher 1Im Capıtel, WO) il O0ekonom spricht, zahlt
der Gesetzgeber jıe ınder JAr den Kranken. Greisen. Jästen
und Armen, überhaupt ZU jenen welche schwach siınd und der

Q  QHılfe edurtien (Cap Nannn sind dıe STOSSECH W.ahr-
heiten des Christenthums. welche Ja dıe orge ür Arme, Kranke.
Reisende und mithın für Kınder in's ‚ebpen rıefen und u T1ISLUS
In d1esen Hıilfsbedürftigen zeıgen. Solche (Gedanken W AL’eN JEWISS
gee1gnet. selhst dıe le1iseste Versuchung Z Hochmuth und OIZ

zudem W arl NICniederzudrücken s  33  arl ZU fürchten. dass CA+e
sollde krziehung, deren (1egenstand d1ie “öglınge dıe
allseıtige Ehrfurcht. dıe ihnen eingeflösst, ınd dA1e väterliche Auf-
merksamkeıt. ıe ıhnen geschenkt wurde., den (Je1s des (+ehorsams
und der Unterwürfigkeit schmälern konnte.

.Uebrigens verlang der hl Gesetzgeber ausdrücklich. dass
der ere nicht den geringsten Ungehorsam dıe VO  — 1ott

Autorität dulden soll Im drıtten Capıtel se1ıner egel,
er bestimmt. dass selhest dıe jJjüngsten Mitgheder . der klöster-

liıchen (;enossenschaft I8  3 Rath gefragt werden sollen, YTklärt er

auch. dass das unbeschadet der dem Obern schuldıgen Unter-
würfigkeit geschehen 111USS » 5S1e sollen ıhre Meiınung mıiıt, demüthiger
Unterwürfigkeit vorbringen und keıiner sgl sıch unterstehen, seine
Ansıcht mi1t Hartnäckigkeit Z vertheidigen ; dıe KEntscheidung SEe1
dem hte überlassen und Alle sOllen S1@e annehmen. selhst ıIn
dem Falle, G1E HIC mıt den Ansıchten der Untergebenen

19übereinstimmt. « »Der Abht aber se1 versichert, « der hl
Gesetzgeber fort. >Class er dem allgerechten Kıchter kechenschaf
blegen INUSS ; dıe Untergebenen aber en Kınes FA thun,
sıch A unterwerfen und 7 gehorchen: »>denn &S ezıemt
sıch Qass der Jüngere dem Meister gehorche.«



Der (2horsam also, dıe Ersie Grundlage des Benedietiner-
urdens, auch dıe erstie Aufforderung, dıe eıinen ünglıng
gestellt ward. wWwenn In eiIner klösterliıchen (;enossenschaft oder
einer Klosterschule ulnahme finden wollte : da W ar jeder Un=
gehorsam, jede Halsstärrigkeit, jeder Widerspruch unbarmherzıg
ausgeschlossen. 5Dıie Jüngern,« sagt der h! Ordensstifter im

sollen ıhren ÖrgesectzUeNh m ıt788 Cap seiner egel,
er 11 ebe und Bereitwillıgkeit gehorchen. Wıill
eıiner HC gehorchen, a 011 gestraft werden.
(Cap z} Kkeıner 1m Kloster olge seinem eıgenen
ıllen. keiıner unterstehe sıch m ıt seınem ern
TEeEC A streıten; G1lil1te Ekıner dieses S 5 () aO11
@T Hbösiräift werden; { E1} nıcht nachgeben,
werde er OS dem Kloster TJEW1ESEN.« (Cap 111

VI Zurechtweısung. Wıe WIT schon gesehen. verstand
der eNeEedLIC bel der Erziehung der Jugend TNS mıt 1  e,

väterlicher ıULE AB verbinden. WennZurechtweisung mıt
WIT ıhn auch dıie Fehler der Jugend entbrannt sehen,
können WIr doch N1C umhbhın seine Milde SEINE Mässıgung
und Langmuth Z bewundern. Er WIll, dass der ere eErst dann
seine Zauflucht Z einer sirengen Strafe nehme, alle andern
Miıttel erschöpft sınd. kr suiche den Fehlenden UuETS UrCc
hebevolle Vorstellung. UrCc freundliche Ermahnungen, Urc
Verweı1se, die Je ach dem Charakter des Fehlenden Lrenge oder
weniıger irenge seın sollen ZU gewinnen. kın Oberer zeıgt in
der T’hat eın wahres Talent, Gr versteht. <EINE Worte, Ja
selbst den Ton Aeser OrtEe: dem Charakter desjenıgen aNZU-
PasSscCh, der eınen adel, e1INe Hüge verdient hat (Cap IL.) Hılft
das Mittel NC — oreife der ere einem anderen, das mehr
geeignNe ist, das Herz des Ungehorsamen ZUu rühren. Kr atrafe
die Fehlenden 1Im Speisesaal, <@] e y dass el S1Ee N1IC A
gemeinschaftliıchen Tische spelsen ässt. E1 CS, dass er ıhnen
eIwas VONN der ahrung, dıe ıhnen gewöhnlie
entizıe (Cap XLIH.)

Man hat heutzutage vielfach vergesscCHh, da]  09 6S wWw1ıe dıe
Erfahrung aller Jahrhunderte zeigt, ein er;, ]Ja in jedem Alter
Charaktere g1bt, auf dıe eine hlosse Zurechtweisung gar keinen
Kinfluss ausübt Was ist ın dA1esem alle E thun ? Soll aal  zu0l auf
jede Besserung der Fehlenden verzichten ? bewahre, « sagt
der hl ENEAILEG > FAllt euch jemand ıIn die Nde, der jeder
moralischen Strafe unzugänglich ist. wendet diese Sal NC
d nehmet EUTE Zuflucht Kuthe. körperlichen Züchtigung. «
Nach der Regel des STOSSCH Gesetzgebers <oll digse Art Strafe
hei ZWEeI1 Kategorien In Anwendung kommen : beı Kındern. dann

hei denen. welche T' vorgerückten Alters, Was Charakter und
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erstian: anbelangt, den Kındern gleichén. (Cap Aber
auch in dıeser Verordnung ImMmuUussen WIT die Milde des Heılıgen Mbewundern ; ©]° befiehlt dem Öbern, dıe A1inder ZU strafen oder
cstrafen lassen, er ll aber. dass nıemals. hbesonders 7e1
körperlichen Züchtigungen, das Mass überschritten werde »Wer

dıe Kınder unbescheıdentlich entbrennt,
unterlieg der vorgeschrıebenen Stratfe den B: W Q  ”N
du NACHT wıllst dass 190078 1r [HNU SEZES füg  7 auch
keinem Andern (Cap LXX.)

Der aps Gregor ZeE1g uns in einem beıspiele,
WI1Ie der hl Benediet dıe Pfhicht der Zurechtweisung ınd Strate
erfüllte Kıs möÖöge geStattet sEeIN, «5  2 1er anzuführen : der |,eser
wıird daraus ersehen, W1@eEe der Heılige die Vorschriften elbst
hefolgte. die er den Vorstehern der Klosterschulen gıht

In einem der Klöster, dıe E gegründet, ein Mönch,
der sıch AUS Jrägheıit dem betrachtenden (+ehbete S: N1ıC wiıidmen
wollte ; sohald das Zeichen A betrachtung gegeben WAar, verliess
CI den Chor und unterhielt sıch draussen mıiıt eitlen Dingen Sein
Abht ermahnte ınn, WIE die ege vorschreıibt. in 1e und
(  juüte un führte hn zuletzt, qls sah, dass SEINE krmahnungen
nıchts fruchteten, AD hl enedict. der den Lragen ONcCcCN mıit
ernstier Rüge hbestrafte Doch schon AIn TıLLieEN age 1e EF
wıieder In C1e alte (gwohnhel und schweılfte ZUT Zeıt der Be-
trachtung draussen herum. Der Abt meldete dem enediet ;
dQ1eser versprach selhst In Kloster ZU kommen und den ONnch
auf bessere Wege Z tühren Der Heilige fand <sıch Im Ostier
e1n Als sıch Cı1e Mönche nach beendigung des ‚hordienstes ZUIL)
ebete begaben, sah der Diener Jottes ZUiE Seıte des Mönches EFeıne schwarze estalt, dıe len Keligiösen Kleide zupfte und
hiNnauszog. » emer iıhr nıcht, C der ater ZU den
Umstehenden. den armen Mönch hıinauszıeht ?« » Nein, «dıe Antwort. »50 Jasst UuNns eten, « fuhr der Heıilige fort,»auft das auch iıhr dıie hässliche estalt SC d1ie den Jünglın
VOoN der Erfüllung seiner Pflichten abhält.« rel age nachher
sah "auch Maurus, der Lieblingsschüler des h.  z enediet, ıe
Erscheinung. Da der Mann (xottes dıe Verblend Uung d1eses Religiosenkannte und überzeugt WAar, dass KErmahnungen 1er nıchts fruchten,verliess er eEINEs Tages mıit dem Mönche den Chor, nahm eine
+uthe Hand und prügelte den Ungehorsamen gehörıg Urc
Das wirkte ; denn VON diesem age A Jag der Mönch W1e alle
andern dem betrachtenden Gebete ob

V zute (emüthsart. ıne Haupteigenschaft eıines
Jünglings. der In eıner (+eN0Ossenschaft lebt eiıne Kıgenschaft, die
le andern ın sıch schliesst. ist dıe gut9 (Temüthsart. Darunter
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verstehe ich EIN Herz das jıe Befehle nd Anordnungen SE1NeT
ern zuL auslegt das Jede kleinliche Eifersucht sıch ferne
hält das sich nıemals das geringste Murren Trlaubt Mancheı
wIrd sıch da aber fragen Wıe ist möglıch dass Her
(ienossenschaft 111 der nach dem Wıllen des Gründers (+leichheit
herrschen Tol! bevorzugung des Eınen oder Andern und Som1t
auch Eiıfersucht und Unzufriedenhei vorkommen kann ? Dem
hl Ordensstifter Jag sehr AL Herzen auseinanderzusetzen Was
er untier Gleichheit verstie Die wahre Gleichheit besteht NIC.
darın dass für Jie ohne Unterschied das gleiche und
(Gjewiıicht 111 Anwendung ommt SIEC besteht darın dass jedem
nach Verdienst un Bedürfniss egeben WIrd Die Gleichheit 111
wahren Sınne des ortes hberuht auf Billigkeit und Gerechtigkeıt

welcher sıch Urc. Demuth undel aber verlangen dass der
(1ghorsam Andern hervorthut auch Denjenigen
gezeichnet werde welche der Lebung 1eser JTugenden WENLSET
4ıier Z619E1 (Cap IL.) el verlangen dass da E SS61'65S5
Bedürfniss IS auch FFOSSCICS Mitleid grOSSET'| Mildthätigkeit
sıcCh In der ege. des eNediCc findet sıch E1IN CISENES
Capıtel WOL'1LM dargelegt WwIrd WI1IE dıe (xleic  el E1INETN Kloster
aufgefasst werden a01] Schon dıie Veberschrift dA1eses apıtels Ist
bedeutsam +51 debean aequaliter 1NECESSATLA ACCLIDETE,
(Cap XXXIV.) Der hl Patriarch rag sıch 1e7r ob der Obere
bei Austheiulung des Nothwendigen unter die Mitghlieder der (7@-

»Kınemnossenschaft be!] Allen das Jeiche Mass einhalten soll
J6d8n‚« g1bt EF Z Antwort. »ward egeben, W as eT
nöthig (Aect Ap X und las Tf auch
Kloster beobachtet werden. er ere agl] durchaus keine
Rücksicht auf die Person. wohl aber auf ıe Bedürfnisse derjenıgen
Rücksicht nehmen, ıe ıhm anverirau SINd, ohne sıch 19588 Neid
und Eıfersucht ZU kümmern.

Um überhaupt Euıfersucht und Murren eEINeET (ienossenschaft
erstieken ZU können NUSS dıe Herzen der Miıtglieder nicht
die christliche 1e gepflanzt sondern auch jede (xe1stes- und
Ideenbeschränktheit verbannt werden Pl istl. abher Au{fgabe des
Lehrers relist und Herz SE1INET Untergebenen 111 cieser iıchtung

biılden Um d1iesem esulta gelangen INUSS VOTL Allem
das beobachtet werden S der enedie L11 dieser Bbeziehung
vorschreıibht Im Gapitel SEINET ege stellt ZW 61 Knaben
einander gegenüher : der kann für den andern C111 Stein des A  SAnstosses SEIN und War der Privilegien halber. cıe er genliesst.
Was aber el thun amı die Bande der gegenseltigen
Luehbe nıcht ZEeITIS  S  en und der Friede ı ıhren Herzen N1C. gestört
werde‘ Derjen1ige, der hevorzugt wırd SOl sıch demüthıgen
besonders dann, WeNnNn dıie Nachsicht dıe ıhm 7 el



M  3  A  f} PE

1592

ıhren Grund SE1INEN naturlıchen (ebrechen hat derjen1ge aber
der dieser Nachsıiıcht N1ıC bedarf aoll danken der iıh iM
SEINeEeT grüsSsSCchl barmherzigkeit miıt der Gebrechlichkeit verschont
hat INLL der SC1INEN Nebenmenschen heimgesucht OF spreche

SCINEIN Herzen Meıne Bedürfnisse SINa SETINSECL q|s dıe 5emnNıgenN
Aarumm soll iıch mich 9 | der I’raurigkeit und der Kıfersucht
ingeben. Auf olche W eıse, X tügt der Ordensstifter bel,
»WIrd das gute kinvernehmen untier den Mitgliedern der (7E-
nossenschaft erhalten bleiben und dıe Versuchung ZUM Murren
auf schwınden (Cap XXXIV.) Dieses Laster das Murren
nämlıch das m1T dem guten (zeiste der klösterhlichen
(jenossenschaft herrschen STl sehr 11 Wıderspruch steht
scheıint dem hl ater bel Abfassung der ege zuweılen W1IE C111
hbÖöses Gespens ugen geschwebt Z en überall WO siıch
Gelegenhe1 bot ann Zl N1IC umhın dieses Laster ZU geisseln
und ZU brandmarken »Vor em « ermahnt e »S | das

des Murrens au S Gründen
oder welcherlelı OIn und Zeichen S S e  n V eI-
mıeden werden (Cap XXXIV.) Im erlaute S egel
cheınt 71 alle aufzählen wollen sıch (Telegenheıt
71 Murren darbieten könnte bhietet sıch dA1ese Gelegenheı
188!| 5Speisesaal WO INa A wenıgsten erwartet » erant
saturatı ei murmurahbant sagt dıe Schriftt Der hl enedie sah
VOTaus dass 1eselbe Versuchung 4A11 die iıhm der Vorsehung
anvertrauten Zöglnge herantreten könnte en sich den
Fall der ere könnte SE1INEN Untergebenen die gewöhnlıiche
Quantität Speise und Trank entweder Gc N1IC. Oder nıcht Talnz
reichen. Wıe sollen siıch 112 diesem: c1e Untergehbenen
benehmen ? Sallen S1IE sıch der Lraurigkeit überlassen oder Gal

>N e1n, antwortet der Heilige »S616€ sollen OT
danken und nıcht He N IN (Cap XL} eute /ASUR ‘„e1
des hl enediec annn sıch eEiINe andere Gel  N  In ZABE Murren
darbıeten und dıiesmal 1st dıie Arbeıt Man glaubt sıch nut
Arbeıt. überladen INa bildet sıch CI der V orgesetzte habe eEtIwas
Unmöglıches aufgetragen und Verwirrung und Unzufriedenheit
nımmt den Herzen al7z und das Murren 1st N1C mehr ferne
Was 1st da ZU BHEE Gehe sagt der eNedIC » Z

Lehrer une Oberen ıhm 1n  1ıchem
Vertrauen 11 Demuth und eSChHhEeTt1deaAHNEiT HLE Ma IS
aber ochfahrender und anmassender W eıise.
eCUT € Verkezenhei auseınander und befolgt. Wa  mn
euch (Cap LXVIN.)

So bot @111 Kloster und eine Klosterschule das Bıld e1INer
milıe wahren Sınne des ortes dar. deren Gheder Urc
an der zärtlichsten Liebe verbunden aren Möchte hent-
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zutage jede Erziehungsanstalt auch das nämlıch E1Ne Kamıiılıe
geleıtet nach cdiesen bewunderungsw ürdıgen UTC dıe Erfahrung
S() vieler Jahrhunderte erprobten Regeln und Grundsätzen!

Was 3005 Ueberlieferung nd dA1Le fromme Legende
VO der väterlichen SOrgfalt des h [ ene  E für dıe
Jugend VO SCI HEF 1e Inr, N1ıC H7 während
e1n€es Lebens soOoNdern auch ach SCIHEHI Tode,

TZÜHLE
Als UNSeT göttliche Erlöser während SEIL irdischen l .autbahn

Städte und Dörfer Palästinas durchwanderte, verbreıtete ET
egen über jedes Lebensalter kın er ıst aDer. dem

mıt. besonderer orhebe CLE zärtlıche und mitleidvolle AÄuf-
merksamkeit schenkte und das eute och der (1egenstand I2
vieler Sorgen ist : ist dies das jugendliche er » Lasset C

spricht CT, » (l1e Kleinen ZU IL1LI" kommen. X

In den Fusstapfen sSe1INEeEsSs göttlichen Meisters wandeln
vidmete unNnser hi Ordensvater der Jugend N1IC während

SCHLET. ırdischen Laufbahn sondern auch ach Tode CI
besondere 1ehe und SOorgfalt. In Begleitung EINES Knaben bes

|* unkler Nacht ınen berg AA hbeten undA dürren
Felsen eE1Ne uelle lebendigen asSsSers hervorzurufen. FE (unsten
dieses Alters wirkte S Z W 1 berühmtesten under : denn
die ZW 61 odtien d1e er auf ontie (‘asıno weılend Leben
rel, Waren A1ınder Als Jahrhundert später SPE1INE (z+ehbeıne
1n Frankreich Stätte gefunden. W ar der ersten
Wunder. dıe der hl Ordensstifter UuUSs Vorfahren qls

0OSSe Wunderthäter zeıgten. die Auferweckung E1 Ees Kınde:
898iın Gra War dureh alle Jahrhundert hindure X10

nstbezeugung des Hiımmels, alls demse
F rbhitte den TomMMenN Pılgern Zu Theil wurden ofäl
ufgezeichnet worden. un {1e frommen VerfasS de Bücher

Wunder des hl Benediet« verdıenen heute noch unsere
rkennung und ASerTt Dank
as beım Durchblättern dieserBücher, hesonders dort,
Von den wunderbaren Erscheinungen (les Heiligen berichten,

meısten auffällt. ist der Umstand, dassder Heilige UINMEeTr
Begleitung e1INESs als Mönch gekleideten Knaben auftritt. Dadurch @1

emerkt Ner der Geschichtsschreiber der e1 Fleury, wollte
der enedie sowochl Cie STOSSC 1e Z erkennen geben

studierenden Jugend rägt, qls auch den SCchutz: den
1M angedeıhen |1ESS.
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Kıs SE1 hıer gestattiet ZWweIl beispiele anzuführefi.
Um das Jahr 850, unter der Kegierung „UdW1gs des kFrommen.

hatte die Abte] Kleury sammıi ihrer Schule VON Seıte des
(irafen ()do Orleans ıe schrecklichsten Verfolgungen Zf
erdulden In seiner unersättlichen Habsucht strehte der Machthaber
nıchts geringeres A1l, als SICH sämmtlıcher (1züter der e1 ZU

bemächtigen. ıe bestürzten VMönche schickten eıne (1esa  tschaft ir

al ıhn welche AaUSs den ehrwürdigsten (1l1edern der (ienossenschaft
hestand und ım Vertrauen anuf den göttliıchen Schutz die Reliquien

enediedes nıt sıch ahm Im gräflichen SChHIOSSE aNgeE-
kommen aten und beschworen S1PE ihren Verfolger, VON dem
ungerechten und sakrılegischen Unternehmen abzustehen : doch
vergebens. ()do eharrie nıcht anf seınem Antschlusse. el
vollte SOgar den Abt O0SO VO  v Fleurv als asallen unter sSeiNn
Heer stecken. das er behufs eiıner Kxpedition nach Neustrien
gesammelt hatte

Schon näherten sıch die Hılfstruppen. d1ie er siıch In Burgund
geworben und dıe das auf hbeıden Ufern lier 1 .017e gelegene
ebıet schonungslos verwüsteien, der el BOoso. In der Sıch
SEIN Kloster VOT Plünderung FA hbewahren. nahm ZAÄG eıner LUst
SEINE Zauflucht Alles Was C1e Abhte!l aln Vorräthen und kKostbarkeıten
hesass, 1ess E1 auf Schiffe brıingen, die In der Mıtte des Sstromes
er warfen nd der a des ehbenso muthigen als verständıgen
Mönches Archambau anveriraut aren Beım Heranrücken des
Söldnerheeres sollte der Mönch cıe er ıchten und dem inken
oder rechten Ufer zusteuern, Je nachdem sıch d1e Plünderer antıft
lem rechten oder Iinken Stromutfter zeigen würden. Archambau
blıeb drei Tage und drel Nächte auf seınem osten ; VON Müdigkeıit
TMmMa kehrte E1° arn vierten Lag 1in’s Kloster Zurück, Uum einNıge
KRuhe ZU geniessen. Aaum auf se1ın ager hingestreckt. sah
eınen ehrwürdıgen (Jrels IM Mönchsgewand ınd einem Knaben
begleittet auf sıch zukommen. » Bruder, « begann dıe geheimn1ss-
VOo Person. » WAarulll pflegst dAu hier der Ruhe?« 5 Von Müdıigkeit
überwältigt, « antwortete Archambauld, »habhe ich mıch auf meın
Lager gewortfen : denn du welsst Ja dass WIT genöthigt W aLren

Habe In lıe Mitte des Stromes AU flüchten und dass WIT
S1@E dort bewachen MUSSEN. S1Ee der Plünderungen der Soldaten
des (irafen ()do ZU entziehen.« Ich WEISS Alles.« erwıderte der
(  1r e1IS yıch lır aqaber fa dass eES mir Mühe macht Z

sehen, WI1e deme Mithbrüder miıch anschuldigen, ich eliste ıhnen
keine ann INa denn HUT einen Augenblie. glauben, dass
ıch Diejenigen verlasse, dıe meıne ege Lreu beobachten? Seıid
ohne Dorgen ; bevor s1ehen age verflossen SINd, wird ()do den
Ohn se1iner Ungerechtigkeıit empfangen. « Während der (:7EIS S()

sprach, winkte Archambauld dem begleitenden Knaben. ıhm den
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IA offenbaren. > S ist derNamen des ehrwürdigen Mannes
hl eCHNECdIEL. uUuNnNselr Vater, « War dıie Antwort Bel diesen Ortien
er sıch der ONC und eellte sıch dıe tröstliche Vision den
Deinıgen mıtzutheılen Der s1ehente lag och NIC Nn
als e1N er1ıker. Namens Herard, der (jenossenschaft den Ausgang der
4C meldete. ıIn d1e ()do sıch eingelassen. Seıin Heer GC=
schlagen, ()do ne seinem bruder. den Grafen eIm VO  —> 1018
und zahlreiche (1rOSS@E des Reıches bedeckten das Schlachtfeld Die
Mönche eingedenkt der Oorie der Schrift IHebet C UT-e
Feinde u zutes denen, dıe eunch hassen. fielen auf
die Kniee und eteten für iıhre Verfolger. (Adrevald, Miracula

benediıcti.)
kınıge TE nachher sahen sıch beinahe sämmtlıche Klöster

(rallıens 1EUEN Stiürmen bedroht, die viel turchtbarer arch
als die Neckereien und bedrängungen VO  m Sseıle der benachbarten
(rosSsen ; begannen lıe Eıinfälle der Normannen, dıe E1N Jahr-
under lang dıe schönsten (‚egenden des tränkischen Reiches
nıt Keuer und Schwert verheerten. (  1egen das Jahr 034 ZU09
O1INe Schaar d1ieser Männer de  mNn Nordens In kleinen arken unter
Anführung Kaıiınalds he LL017re hınauf und machte C EIN
Kloster Fleurv In der Ahsıcht es auszuplündern ıe Mönche

beiım Herannahen des Keindes geflohen und hatten den
Leib des hl eNedie mMmıtgenommen. Als Kaılnald 1ın  7  S Kloster
Lal and er es verlassen. beschloss jedoch J1er für einNıge Zeıt
seınen Aufenthalt Z nehmen und den Ort Mittelpunkt sSEINeEeT
räuberischen usTialle ZU machen. Als ohnung dA1ente ıhm und
se1iner Krıegshorde das Kloster und das Dormitorium der Mönche.

{S War eiıne finstere a Rainald chlief fest, Plötzlich
stand der hl benediet, VON einem Knaben begleitet. ihm. Jk
hatte jlas Aussehen eINeEs ehrwürdigen (ı1reises mıt siılberwelssen
Haaren ; ın ler Hand 1e den Krummsta » Ramald. habe
ich dir gethan, dass Au meine Wohnung und die meıner Söhne
beunruhigst Wisse. ich werde deınen Plänen e1n Ziel eizen
und den Dienern zottes owohl qls auch meı1ıner (  SI  rabstätte cdie
KRuhe und den kKrıeden zurückgeben. «

ach diesen orten gab cder Heılıge dem Normannenfürsten.
der sıch N1C gescheu den hl (Ort durch dıe schändlıchsten
UOrgien ZU entweıhen, mıt seinem Sstabe einı12e€ Schläge auf das
Haupt und weıssagte ıhm SEIN nahes Ende

Der Heide VON Schrecken ‚ergriffen, rıef se1nNne oldaten
herbei, sprach iıhnen VON der Vision, dıie Or gehabt VON den
Schlägen, die BT empfangen, VON der Frophezeliung, dıie ihm emacht
wurde und gah sogleich Befehl 1in s Kriegslager, das Iß ıIn der
Nähe VON Kouen hatte, zurückzukehren. Hıer gab unter
säglichen Schmerzen seınen (reist auf. 361 seınem Tode erhob
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siıch e1n Sturmwind, der weiıt und TEL Schrecken und Verwirrung
verbreıtete: dıie Ketten der Gefangenen wurden gesprengt,. dıie
Pferde der Normannen, die auf den Wiıesen weıdeten, zerstreuten
sıch;; fast alle Häuser der Stadt sStTUurzten ZUSammell nd qals
Rainalds „eıche unter eınem Grabhügel, WwW1e &* der Gebrauc —

Jangte, beigesetzt wurde. verdoppelte der sSturm SE1INE u nahm
dıe euchte kirde WI1Ee 850 mıit sICh und wug dıe Steine, Cd1e das
Ira bedeckten, ammt dem L eiıchnam in den nahen Stirom

» Zum ndenken C  111 cies wunderbare KreigN1SS, « sagt A1IMO1N,
brachte INa al der Basıllca AB leury das In Marmor gemeiselte
NıSS des gottlosen Rainald A,  $ iın der Absıicht. dıe kommenden
(+eschlechter a{l das cschreckliche Strafgericht, das (x0tt über se1INe
Feinde ergehen 11ess. 7 erınNerNn. «

Wie AUs d1iesen ZW E1 Erzählungen AB ersehen erschıen
Im auife der Jahrhunderte der Benediet hald VO.  [n einem
Knaben, hald on einem Religiosen und Knaben begleitet Wer
sINnd 1U d1esE Zwei ? ug0 S Marıa o1ıbt uUNS,; vielleıch in
olgenden Zeiulen Aufschluss lehte eın C  ALTLLEL üngling,In der Nähe des OSTEeTS Kleury
der V Oll ehurt taubstumm DE hörte den zahlreichen
Wundern, dıie Grahbe des hl Benechet geschahen. In der festen
Hofinung, durch C1e Kürbitte des Patriarchen der Mönche des
Abendlandes SEINE Heilung AA erlangen. ega sich nach Fleury.
Der hilfsbedürftige verhblieh Z7WE1 Jahre der heiligen Stätte,
ohne dass der ENEAd1LC sSe1N ebet AB} achten schien ; doch
der Taubstumme harrte und wurde nıcht. müde. den Jimmel

» Wır kannten ıhn Alle, «Erhörung se1INeT Bıtte anzuftflehen.
füg der obenerwähnte Autor DUL, 5und ZWAaLl nucht LUE che Mönche,
sondern auch die Bewohner der mgegend.« S WAaT Zu Knde es
zweıten Jahres SEINES Aufenthaltes In Kleury ; 1  A1l fej1erte ım
A l0ster das H osf der Uebertragung der (jebeine des hi Benediet.
Deı AL Knabe entschloss sıch, .d1e ganze Nacht dem TCHETE
ZU wıdmen : SE1N Vertrauen nıcht vergehens. H  .AT' erhielt theil-
WEISE A1e (+esundheit wıeder, nach der Cr S() schr verlangte,
nämlıch den (+ebrauch des (+ehÖres.

Nach Verlauf einıger Monate, den u MÄTZ, ei1erte [  ınl
Hest, des hl Patrıarchen‘ der si1ımMmME Knabe beschloss, Zzwel
Nächte hbetend IN (Grabe (Jes Jrdensstifter zuzubringen. Um
Mitternacht egahen sıch die Mönche ın die Kıirche ZUL Absingung
der Matutin ; nach beendigung derselhben 1} S1E sıch ZUrÜüCK,

er hılfsbedürftigehıs ZUIN NDTUuCH des Tages ayszuruhen.
Jüngling verweilte. auf dem Angesichte hegend, AIn Grabe de s
hl. Henediet ınd hat inbrünstiger qals ]e dıe (jabe der Sprache.

r glaubte siıch alleın ın den weıten. Hallen, 1a d1e iß  hüren DC-

Ossen waren. lötzlich aber erhohbh $ich eIn ausserordentliches



(eräusch VON Furcht ergriffen oh der Unglückliche Bild
des Krlösers ährend er regungslos dastand und kaum Z
athmen öffneten sıch dıie T’hüren der Kasılica selhst
eEINEC ehrwürdıge (-  ö d  estalt mıiı1t priesterlichen (1ewändern angethan.
chrıtt rTe ıhr AB Seıite Mönche V OL Jugend-
lıchem er der alte S das Aussehen e1 Kındes
Anstatt den pp Z betreten näherte sıch dALe geheimntissvolle
Person dem stummen Knaben egte ıhm Finger auf den
Mund nd sprach »Stehe aul 41 Sohn und rede WI15S5SC, dass

der hl enedie Ist ler mı1t SC1NEMN Z WE Schülern Maurus
und Placıdus VOT cır STE eC cie KReligi0sen dıie Wächter
me1ıner Grabstätte, auf ınd St ıhnen Namen dass
iıch INIMNENL beı iıhnen SE1INM werde M

Der Jüngling beeilte sıch. den Auftrag auszurıichten und
weckte A1e Wächter des Heilıgthums quf. indem er ihnen zurief :

ıe Stimme., dieKılt. chnell herbel, der h[ Benediet ist hile1. «
Ohr och nıemals VErNOÖOMAMMNEN, setiztie Jıe Mönche 1 Schrecken ;

hald aber erkannten den Jüngling, der n lange stumm WAar’,
und A1e Furcht verwandelte sıch Freude. In aller KEıle verlessenX
SIE iıhr ager ınd begaben sich AI den Ort WO S16 den heiligen
Patrıarchen ZUuU sehen hofften Unterdessen hatte sıch der heilige
Benediet mı1L en ZW 61 Schülern AaAl den ıhm geweılhten al
begeben 6l verweiılte hıer CINISE Augenblicke und verschwand
unter der (jestalt E1NeIT Vaube gerade als ıe Mönche ıe Basilieca
betraten Als der Lag anbrach und ıe ı1l0Ccke AauUus dem
Schlafe aufgeweckt hatte fährt der AÄugenzeuge fort »begaben

11 {1e Kirche ZUT Absingung des ()’ffieiums und da VEeT'-
nahmen WIT” {1e wunderbarste Begebenheıt die S1C soehbhen ZU

g S9lC öffneten siıch dıie T'hüren der Hasılica dem
gläubigen Olke das Nah’ und Fern zahlreich herbel geeult
War u anl ste l’heil AB nehmen und gemeiInschaftlhch sandten
p heissen Dankgebete ZALIN ımme Wır fragten alsdann
den Jüngling, der VOIN Himmel auf S ausserordentliche
begünstigt worden WAar, se1ınen Namen. Er wusste ıhn
Als ler 31ischof des Ortes ıhm das hl SsSacrament der Firmung
spendete egte ( ihm auft UNsSEeTEe Bıtte den Namen Benediet hbeı

Dheser letzteren Begebenheit VON E1INEIN Augenzeugen rzählt
1st das Siegel dert Echthet aufgedrückt und S1IE wırd TC  N nıcht
verfehlen SE anıf diejenıgen welche SCcHCN dıe mittelalterhchen

auffallendenenden stärksten CEINSCNOMMEN sınd
indruck AB} machen Maır MNag aber diese drei Legenden anffassen

1) Surge, loquere, MEq UE sanctum videlicet Benedietum Mauro
desse discıpulo aCc PUSLO Placido COYNOSCIV (Hugo > St Marıia, Miracula
. Benediceti).



Y  f

WIe l jedenfalls 1st das sicher dass der eNedIC
SA allen Zeıten ql der natürliche Beschützer der studierenden
Jugend betrachtet wurde und 11 dem AMSSE dass al iıhn
siıch nıcht hbesser VOT'- und darstellen fA können glaubte qls
Begleitung EINES Kındes

11
Wıe Hautfe der ahrhunderte dıe Benedıietiner

dıe ıhre VOorfahred1e pbprovıdentielle ufgabe
Betreif der PZI1eNUNG der Jugend erha  en gelöst

en
em der hl eNEeAd1LE ege dıe Grundsätze

EINEr christlicehen Erziehung. dıe W I“ erstien Abschnuitt AaUS-

einandergesetzt nıederlegte egte vielleicht ohne 6S ahnen
den (Grund 711 den TrOSSCH Klosterschulen. mıT denen el  s der
Boden des alten Kuropa SOZUSASCH übersäet und denen
während vieler Jahrhunderte Kunst und Wissenschaft 1111
Vereıin mıt 1ugend und Frömmigkeıt lühten

Kıs gab Ael 1112 der Reiche und Arme keinen andern
Lehrer und kErzieher ihrer ne kannten als dıe Söhne des
(181 (esetzgehers der Mönche des Abendlandes Als A1116
hl Veberreste ach Frankreıich übertragen wurden und eur
EINeEe NeEUE KRuhestätte fanden sah IX Tausende JUNSCH
Leuten CIl Grabe {irömen »dıe 11 mich der OT{ie

5 hieher kamen dereE1INES S  N 1SCNOIS Y bedienen
Juelle der CWISECN eısher ıhren UTrPS Zı stillen C

Was WI1IT der berühmten el Fleury antreffen finden
mehr oder WENLSET allen A löstern des benedietinerordens:

überal sehen WL“ besonders se1l Anfang des achten Jahrhunderts,
w den nämlıchen 11eT dıe nämlıche Sorgfalt für dıie Erzıehung der

ugend
S SCHUSCH 1U CINISC CcChulen anzuführen deren

Namen allgemeın bekannt SInd GOTVEeY., das untier SECINE Mit-
ohedern dıe gelehrten Mönche Paschasıus Radbertus und Wıthmer
und den für dıe nordischen Missıonen ätıgen Anschar zählen
kKann: u  a. dessen Zierde Rabanus Manurus ist und dessen
Schule dıe herbeıiströmenden öglinge nıcht fassen konnte: Maiınz:
WO W 11’ den ONC upnertus antre{ffen, der 17 Lateinischen W16

Griechischen vortrefflich bewandert WaLr , SHMADLUCK OI
AT dem (Grossem behufs Studium der sriechischen Sprache
gegründet Prüm dessen Schule der Mönch orber der
gelehrtesten Männer SEINE  e Zeıtalters vorstand und das unter

111611 Aehbhten den bekannten Annalisten Regino zahlt s{
man Belgıen dessen Schule der Mönch 1C dıe Er



ziehung Zzw e1ıer Söhne Aarlıs des Kahlen eıtete ; Sıthın WO

KÖöNIig Alfred der (irosse sıch den Äönch (Gırımba.
KGısSeiınen staaten Wissenschaft und Kunst wıiederzubeleben

chenanu ekann durch 1E gewandten opısten sowohl W16
uUurc berühmten Vorsteher Berno und Walafrıd Strabo
Ferrieres. dessen Namen gleichbedeutend 1st Inı dem des
berühm en es Uupus der AB SEINET el dıe ausgebreıtesten
Kenntnisse den schönen Wissenschaften hesass Fontanelle
nıt eC stolz anuft SEe1 Mönch Harduıin geschickten Arıth-

AÄN1TAN @metiker und Kallıgraphen der Ausgangspunkt der
grüSSCH Reform des Klosterlebens LIN || Jahrhunder WO ZU

gleicher „eL dıe ursprüngliche Kegularıtät nd die 1e Z den
>5iudien wiederauflehte ((ondat dessen Schule der Mönch
Mannodıie er Platos und die des Arıstoteles erklärte
Aurıllae das lien Mönch Jerhbert den nachmalıgen aps
5ylvester E: den ederhersteller der aLUTrWI ssenschaftten

S{ GENEV1IEVE, dessen Schule C1eden Seiniıgen zählen kann:
ersien Anfänge der Parıser Hochschule War und 19888 ZUI0
Schlusse ZU eılen ‚denn 1an würde «mıt lier Aufzählung Al keıin
4N kommen), hier noch d1e TÖösste und ıe Arn esten
vgeleitete Klosterakademıie S 1 (7 9 | enannt WO WIT nach

Katbert, Notker und Iutuo.einander d1e Arel gentalen Männer.
antreften.

berechtigen dıe angeführten Namen nıcht Z Behauptung,
(dass eSs 111e der ruhmrvollsten ufgaben des Benedietinerordens
o  A  CWESECNHN W al” der Jugend während vieler Jahrhunderte dıe auf-
opferungsvollste Lehrer un kErzieher ZU geben ?

Kıs 84 gestattet CIn dem er » Hıistoire lıtterair
de Ia France« Schilderung des neunten Jahrhunderts das

ZUu entlehnen. Jan wıirdallgemeın das 1SET’IT1E enannt wırd
daraus ersehen, WaSsS die Mönche IN cieser Kpoche thaten
das Licht der Wissenschaften. das be1 uUunNns dem Erlöschen nahe
VT wıeder anzufachen und Vorfahrer für IMMer VOT
dem Rückfalle ıN Fınsterniss. Unwissenheit und Barbarei
bewahren.

Dieselben Kre1ignNIsse und Missstände. welche (rüheren
Jahrhunderten lien Verfall der Wissenschaften und Künste herbei-
geführt hatten. nämlıch aubzüge der barbaren, Bürgerkriege.
schwache Herrscher und vie| Anderes. C  4S gewöhnlich daran

3hängt zeıgten sıch 111 furchterregender Waeise m Jahrhundert
ınd rohten den gänzlıchen Verfall der Wissenschaften Ja er
Cultur herbeizuführen Die Normannen cdie schon S<E1T. langen
Jahren KFrankreich mi1t Keuer und Schwert verheeret hatten,
etzten hre Verwüstungen fort : dıie Ungarn, wvelche die Normannen-

horden och (Grausamkeit übertrafen, fielen 11 Lo  rıngen 111



e Champagne und Burgund eEIN und befolgten 1er das aD
svstem dem schon Deutschlan: gehuldigt hatten Von

andern Seıte erneuertien ıe sarazenen hre Einfälle auf
französisches ‚ehiet In diesen Lraurıgen Zeıten fanden Aüuünste
und Wissenschaften dıe ZW 61 Mı (te] welche 188 Gefolge der
elıg10n dem. Fortschritte nd ler 3ıldung bel eEINEIMM d1e
wıchtigste Dienste leisten, 111 den Klöstern 41 etztes Asyl V er-
nehmen W IT noch weıler das obgenannte erk

» )as Jahrhundert. hat, Z W O] (‘lassen Menschen schr
verschıiedenem (repräge hervorgehbracht UIUnwissende Aohe iılde,
Lasterhafte ınd Verdorbene dann solche lıe SaNzZ eNntgegen-
gesetizte Kıgenschaften hbesassen » Wenn INan I1l Jahrhunderte
1107 d1e erstie (‘lasse Menschen {I11 Het1 ach! zıicht welche die
zahlreichere ist. S() finde mMan Finsterniss, Barbarei und
Zügellosigkeit, miıt orte. las 61  € eıtalter. C Wenn
Nan aber auch die zweıle (ilasse betrachtet. S() trafft 89  AN1 LIC
Wissenschaft, Bildung und Ordnungsliebe, «

würde für UNSET’E Zeit SCWISS NC ohne Intresse SCIN.,
sıch umzusehen. W () Finsterniss, Barbareı ınd Zügellosigkeıit und

„cht Wissenschaft Bıldung und Ssıltenreinheıit. anzutreffen
Wal »Kaum inden sıch ahrt jas oben erwähnte Werk fort

La1en welche lesen und schreiben konnten Was
AD b “olge 1atte dass öffentliche Notare schr selten W arell CL€
Unterhandlungen geschahen münd!ıch und wurden nachher VOIN
Bischofe genehmi1gt. 3(l1(1 and Nan sıch genöthigt 1E Notariats-
geschäfte dem Clerus. zuweilen auch den Mönchen Z übertragen,
dıie der nämlichen Ursachen Wiıllen, auıch A1e Arzneiwissen-
schaft betreiben InNuUusSS{ieN. « „Daher kommt C5, dass 13}  AN heute
noch diejenigen, welche I7 ner Gerichtskanzlei oder hel Advo-
katen als (jehilfen arbeıten. C eTes nenn Die CAOT1KETr und
dıe Möne he WaTrTen a lsoO |1ie CINZISCNH welche sıch AI
WwWissenschaftlichen TÜ TEN abgaben yAnusS den KI5
tern S5asx Trithemius » g1eNgenN 1881 Mittelalter ast alle Bischöfe
2  © Ahbencdlandes 1erVOrT und das W alr unberechenbarem Vor
(heil n C1e Krhaltung und Verbreitung der Wissenschaften und
Künste. Was IN eE1INEeTIN Kloster gelehr wurde. das theilte sıch
INı den Klosterregeln EINEIN andern miı1t und WE ıNn den Klöstern
gelehrt wurde, das gelangte Aurch die Mönche. die anuf bischöfliche
tühle befördert wurden, 80l l1e Cathedralkirchen. C© » Wer wagtl
11UNM ZU hehaupten, M  N  S das Zeıtalter., VOINN dem WL reden, jeder
wissenschaftlichen Bestrebung bar und siıch durch Un-
wıssenheıt und Harbareı ausgezeichnet 1at Y« Ausser den grüssech
Klosterschulen, WO besonders der höhere Unterricht ertheilt wurde,

e QSs noch kleinere Schulen, die für die Kınder der Landleute
est mtWarehn Mönche und Bischöfe, die, WI1IE schon bemerkt,



us den Klöstern hervorgingen thaten ihr Möglichstes 111 der
ihrer Kırchen solche Bildungsanstalten S en ZU rufen

» Wenigstens VOIIN s1iehenten Altersjahre Al dıe » Hıstoir
hıtteran fort fanden Kıncder IN Qesen SsSCHUEeN ulnahme und

F  Fdamıt der ETSI{E Unterricht ıhnen Luehe Tn Keligion einflösste,
mMussten S1IE gleich Anfangs den Psalter auswendig lernen

Richulf Bischo VOIN S01Ssons spricht ONM A1esen SChulenNn
dıe gewöhnlıc der Pfarrgeistlichkeit anvertiraut ar’en und IN
denen Knaben nnd Mädchen getrennt ınterrichtet wurden.

>>ln der L,ebensbeschreihung 1 frommen Bischofs VON
Verdun wird hbemerkt 6l SC sehr daranuf bedacht gewesen dass
die Kınder den nöthıgen Unterrich empfingen und dass er selhst
Unterricht ertheıulte Die nämlıche Sorgfa finden W 11° he] Hera-
ehius Bischof VON Lüttich Dieser W E1ISEC Prälat verorcnete dass
i  1A11 lien Kınder und hbesonders denjenıgen, elche WENLSCF
Fassungskraft hbesässen (regenstand anuf verschledene rien
erklän v oder auseinandersetze hıs S1E ıhn verstanden und he-

wgriffen hätten Diese Verordnung befolgte der Prälat öfter selbhst
und ZWaLr mı1t ausserordentlhcher (reculel und (+lüıte K  0  „ıner SE1NEeT
Nachfolger OLKer Jer Mönch w} allen SCW CSCH Wäal VEeT-
wendete keine SETINSCFC Sorgfalt auf c1e Krziehung der ugend

» Diese Beispiele OSCH FJCNUSECH den Hewels Z 1efer
u  N 6S ım Jahrhundert überall Volksschulen gab WO dıe
Wissenschaften ıcht vernachlässigt wurden Uebrigens beweisen
schon dAie besonders genannten Schulen der höhere Unterricht
ertheilt wurcde (Irıy1um et (uatrıyı1um) (1e Kixistenz der nıcedern
Schulen Jla 181  ıN unmöglıch I1 aufgenommen wercden konnte,
bevor Nan ese durchgemacht 1atte

Nıchts fehlte MAesen den öhnen des h Henechiet G6-
leiteten Schulen Dem nterricht der unentgeltliıch ertheilt wurde
ügten die Mönche noch A111@€ ancdere Wohlthat hel nıcht zufrieden
iıhren Zöglingen dıie Nahrung ZU reichen gahben S16 iıhnen
vielfach auch den materiellen Unterhalt Hören WIT' hıierüber hıe
» Histoire lıtteralre«:

» ıs W,  €  ®  ; Mk eINe der Hauptsorgen hel (ründung Klosters,
die nöthigen Massregeln ZuU ergreıfen, damıt einerseıts der

Ü nNeuen Institution A1e Unwissenheıit ferngehalten, anderseıts aber
auch Wissenschaft ınd Kunst gepflegt und Ne Büchersammlung
angelegt würde. In d1esen Klöstern fanden Knaben jeden Alters,
gleichviel ob Aa oder reich Aufnahme ; ıe JUNSEFN wurcden 1n
den Anfangsgründen der Wissenschaften und der reien Künste
dıe iltern 111 allen Wissenschaften unterrichtet 1e damals h(\-
trieben wurden. Weitentfernt EeELWAS (Tr den Unterricht SA ftorder
trıeh Mandıe Mildthätigkeit Ssowelt, dass INa den Bedürftigen
noch ernährte. «

vr



Aus dem esagten erg1ıbt sıch der Schluss. dass der hl
Benediet und Söhne VON der Vorsehung berufen sind
dıe Welt ZU erleuchten Wiederholen WITL Z UU etzten
Mal Der Patrıarch und (esetzgeber der Mönche des Abendlandes
ist Ner JSTOSSCH Männer welche Cie christliche Erzıehung ®  Sder Jugend begründet en

Kürzlich wurde 111er äühnliiıchen Abhandlung dem hl
eNEedIC der Thtel Beschützers Frankreıichs beigelegt :
ES uUNSs gestatiet 1NEeN zweıten beızufügen : den
Patrons der studiıerenden Jugend.

Wenn auch eute SaAllZ Frankreich mächtiger Beschützer
bedarf dıie VOIL den Hımmelshöhen era Interessen VeTr-
theidigen finden sıch Och Kınige die Sanz hesonders der
Hılfe von Oben edürfen. weil S1I1e mehr qls alle ebrigen der
Gefahr ausgesetzt «INd. Ks g1bt E1n er, dem heute miıt ec A  ADjegliche orgfalt gew1dme wird und das wirklich alle 5orgen 1
NSpPTuC. nımmt 6S lst das jJugendliche er (‚eben WITLT ıhm
111 dem hl Nedie Beschützer nd Hüter un der e._
habene begründer des Klosterlebens 1m Abendland wırd eule
WIEe VOT’ tausend Jahren der yvdra der Revolution C1e sıch be-
sonders al der Jugend vergreift den Kopf zerschmettern.

Die Klosterschule der Benedicectiner Echternach
un ihre Schriftsteller

Von RKEINETS,; Auditeur A, L’Ecole des (C’hartes Parıs.

» Quot C110 monaster1a, LOL scholae, tOt 112-

» gnarum VITOTUNL SEM1NAT1IA GL IMusarum domicılıa.
(Ziegelbauer.

»L/’esprit humain proscrit, battu de In LOurmente,
»refugia dans les Eglises et les monasteres ; al embrassa
»6 suppliant les autels POUT Vivre eur brı et
»& leur SCYIVIC>, Jusqu’ä UJUE des emps meilleurs ul
»permissent de reparaitre ans le monde et de
» € plein alr (So der Protestant Guizot.)

Künf Stunden nOordlıc. Von der alten Stadt ITrıer un sıeben
Stunden VON Luxemburg hegt ıtten 1111 iruchtbaren, VO Sauerflusse
heblichst durchschlängelten T)£}ale‘ malerısch schön das 20 Seelen ;zahlende Abteıistädtchen Echternach, dasA seıner EINZIS 111 iıhrer Art
auf dem kath Erdenrunde noch fortbestehenden S 1p Nn g S 1 n
112 der aNnzZeEN Welt bekannt 1St. Im Halbkreıs zıecht sıch das Sauer-
städtchen MBStT. SCINEC halbverwitterten, mıiıttelalterlichen Burgmauern,
C hü 5 und Gräben das ı den Jahren SSS 742 aufgeführteebäude der Benedictinerabtei herum, welche MmMi1t ihren Gärten

ngeb uden die alleın ausmacht. Diese


